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Deutſchland.
Berlin, d. 10. Auguſt. Se. Excellenz der Wirkliche Ge-

heime Staats und Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts und
dedizinal Angelegenheiten, Eichhorn, iſt von Breslau,

und der Kaiſerl. Oeſterreichiſche Kammerer und Fuürſtl. Thurn
und Taxisſche General Poſt Direktor, Freiherr von Dorn-
berg, von Hamburg hier angekommen.

Se. Durchlaucht der General Major und Kommandeur
der 6ten Landwehr-Brigade, Furſt Wilhelm Radziwill,
iſt nach Brandenburg, und der Großherzogl. Mecklenburg
Strelitzſche Wirkliche Staats Miniſter, von Dewitz, nach
Neu-Strelitz von hier abgereiſt.

Berlin, d. 8. Auguſt. Das Miniſtertialblatt fur die
innere Verwaltung publizirt nachſtehende Verfugung an die
königl. Regierung zu Arnsberg, die Verhältniſſe der im Lande
wohnenden Zigeuner betreffend. „Das Miniſterium kann das
von der königl. Regierung unterm 25. v. M. eingereichte XIIIte
Kapitel der Wittgenſteinſchen Polizei Ordnung vom 1. Mai 1573,
inſoweit darin Heiden, Zigeuner und Juden fur vogelfrei erklart
werden, als noch anwendbar nicht anſehen, und die Befugniß der
königlichen Regierung, dem zur chriſtlichen Religion ſich beken-
nenden N. die Verehelichung mit der gleichfalls zur chriſtlichen
Religion ſich bekennenden N. zu verbieten, daraus nicht herleiten.
Der im Jnlande angeſeſſene Bittſteller, welcher, ſeiner nicht wi-
derlegten Angabe nach, ſeiner Militarpflicht im preußiſchen Heere
genugt hat, iſt preußiſcher Unterthan, und genießt als ſolcher alle
mit dieſer Eigenſchaft verbundenen buürgerlichen Rechte, wozu die
Befugniß gehöört, ſich nach freier Wahl zu verehelichen, ohne
turch ein aus ſeiner nationalen Abſtammung hergeleitetes obrig-
keitlich s Verbot darin beſchrankt zu ſein. So wenig nun im
Allgemeinen die Vermehrung der Zizeuner im Jnlande zu wuün-
ſchen iſt, und ſo ſehr das Miniſterium die Vorſchläge der koönig-
tichen Regierung zur Civiliſirung der im Kreiſe Wittgenſtein leben-
den Zigeuner gewurdigt hat, ſo kann daſſelbe doch einer Auffaſ-
ſung ihrer bürgerlichen Stellung nicht beitreten, welche zu der in
den Geſetzen nicht begruundeten Annahme einer völligen Rechtloſig-
keit der Zigeuner fuühren wurde. Jm vorliegenden Falle reden
überdies die Verhältniſſe der Betheiligten der beabſichtigten Ver
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ehelichunz das Wort, da die Fortſetzung des Konkubinats derſel
ben weder zu verhindern, noch zu wuünſchen ſein wurde. Die
königliche Regierung hat hiernach den M. auf die mit ihren An
lagen beiliegende Beſchwerde vom 30. Oktober v. J. zu beſcheiden
und dafür zu ſorgen, daß ſeiner Verehelichung von der Polizei
behörde nichts in den Weg gelegt werde. Berlin, den 23. Mai
1842. Miniſterium des Jnnern. Erſte Abtheilung. von Ber
nuth.“

Das heute ausgegebene Miniſtertalblatt enthält auch die
CirkularVerfugung, betreffend die Cenſur und den Verkauf
der durch Kupferſtich, Lithographie oder auf anderem Wege
vervielfältigten Bilder, welche alſo lautet: „Es iſt bisher an
genommen worden, daß Bilder, welche durch Kupferſtich, Litho-
graphie oder auf anderem Wege vervielfältigt und zum Verkaufe
beſtimmt werden, der Cenſur unterworfen ſeien, und es iſt dieſe
Cenſur nach Analogie der im Artikel IV. des Cenſur-Edikts vom
18. Oktober 1819 über die Cenſur von Gelegenheitsgedichten,
Schulprogrammen und anderen einzelnen Blattern dieſer Art ent
haltenen Beſtimmungen, den Polizeibehörden übertragen worden.
Eine nahere Pruung des gedachten Grundſatzes hat mich indeß
uberzeugt, daß die Bilder-Cenſur der geſetzlichen Grundlage ent-
behrt. Das allegirte Cenſur-Edikt und der demſelben zum Grunde
liegende Bundesbeſchluß bezieht ſich nur auf Druckſchriften, und
erfordert nur fur dieſe eine vorgängige Cenſur, und auch das
Cenſur-Edikt vom 19. Dezember 1788 enthält keine direkte Vor
ſchrift, woraus ſich eine ſolche präaventive Beſchränkung des Ver
kehrs mit Bildern herleiten ließe. Die Cenſur unterliegt aber,
ſchon ihres ſingulaären Charakters halber, überall der ſtrikteſten
Auslegung, und muß auf das ihr durch poſitive Geſetze ange-
wieſene Gebiet ſtreng begrenzt werden. Es darf mithin künftig
nicht mehr gefordert werden, daß Bilder, welche zur Vervielfäl
tigung und zum Verkaufe beſtimmt ſind, vorher der Polizeibe-
hörde zur Cenſur vorgelegt werden, wobei es ſich jedoch nach den
geſetzlichen Beſtimmungen von ſel'ſt verſteht, daß jede auf einem
Bilde angebrachte Schrift der vorraängigen Druck rlaubniß des
ordentlichen Cenſors unterliect. Die Polizei hat ſich hiernach dar-
auf zu beſchränken, gegen die Schauſtellung und Verbreitung nn-
ſitttlicher, ſchlüpfriger oder ſonſt anſtößiger Bilder, ſowie gegen ſolche,

welche unter die Strafbeſtimmung des 9. 155 u. 572. Tit. 20.
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Th. II. des Allgemeinen Landrechts fallen, die geſetzlichen Re
preſſivMaaßregeln zu ergreifen. Indem ich deshalb das uber
die Bilder-Cenſur erlaſſene Reſkript vom 21. Jan. 1823 (Annal.
S. 104) hierdurch auſhebe, erſuche ich das königl. Oberpraſidium,
die betreffenden Polizeibehörden hiernach mit Anweiſung zu ver
ſehen und zur Ausfuhrung dieſes Erlaſſes, wodurch ſich auch die
CirkularReſkripte vom 7. Februar 1832 (Annal. S. 160) und
8. Mai 1837 (Annal. S. 138) modifiziren, das ſonſt Erforder-
liche zu verfugen. Berlin den 28. Mai 1842. Der Miniſter
des Jnnern und der Polizei. von Rochow.“

Nachſtehende Verfügung iſt an die königl. Regierung zu
Frankfurt a. d. O. über die Haltung auf feuerſichere Bedachun
gen in der Nähe voruüberfuhrender Eiſenbahnen ergangen:
„„Es liegen zwar, wie der königlichen Regierung auf den Bericht
vom 27. Maärz e. eröffnet wird, keine Erfahrungen daruber vor,
bis auf welche Entfernung hin die Zundkraft der aus dem Schorn
ſtein der Lokomotiven ausgeworfenen Kohlen noch wirkſam iſt;
hierin kann aber nur ein Grund gefunden werden, eher mehr als
weniger Vorſicht anzuwenden und von den Eiſenbahn-Geſellſchaf-
ten die möglichſte Beſeitigung wahrſcheinlicher Gefahren zu ver-
langen. Die königl. Regierung hat deshalb auf den Grund des
der Berlin Frankfurter Eiſenbahn- Geſellſchaft geſtellten Vorbehalts
darauf zu halten, daß die innerhalb eines Rayons von 10 Ru-
then zu beiden Seiten der Bahn belegenen Strohdacher auf Ko-
ſten der Geſellſchaft in feuerſichere Bedachungen verwandelt wer-
den. Dabei iſt es auch nicht zu geſtatten, daß die Beſitzer der
fraglichen Gebäude ſich etwa von der Eiſenbahn -Gſellſchaft fur
die Erfullung der ihr obliegenden Verpflichtungen in Gelde abfin-
den laſſen, und die feuergefährlichen Bedachungen nichtsdeſtoweniger

bleiben. Berlin, den 16. Juni 1842. Der Miniſter des Jn-
nern und der Polizei. von Rochow. Der Finanzminiſter.
von Bodelſchwingh.“

Se. Excellenz der Herr Finanzminiſter hat folgende Ver
fügung an ſämmtliche königl. Regierungen, betreffend die mög
tichſte Beibehaltung der alten Wege bei Anlegung neuer Chauſ-
ſeen erlaſſen „Des Königs Majeſtät haben neuerdings auf Ver-
anlaſſung eines Spezialfalls zu erkennen gegeben daß Allerhöchſt
dieſelben es nicht angemeſſen finden kounnen, wenn bei Chauſſee-
Neubauten, um eine unweſentliche Abweichung von der geraden
Richtung zu vermeiden, der alte Weg verlaſſen wird und dadurch
unnöthige Ausgaben veranlaßt und Reklamationen herbeigeführt
werden die, wenn auch nicht immer das ſtrenge Recht, doch na
mentlich bei Durchſchneidung der Grundſtucke, oft die Billigkeit
fur ſich haben. Der königl. Regierung wird daher die fruher
ſchon gegebene Beſtimmung in Erinnerung gebracht, daß bei den
Chauſſeebauten der alte Weg möglichſt beibehalten und ohne uber-
wiegende Grunde nicht verlaſſen werden ſoll. Berlin, den 19. Mai
1842. Der Finanzminiſter. von Bodelſchwingh.“

Duſſeldorf, d. 7. Auguſt. Das Lager bei Grimling-
hauſen gewinnt immer mehr das Anſehen einer improviſirten
Stadt und wird mehr und mehr der Gegenſtand zahlreicher
Wallfahrten. Täglich findet man in den bereits eröffneten Re
ſtaurationen Geſellſchaften aus der ganzen Umgegend, vor-

g. 155. c. Was von Schriften (aufrühreriſchen Jnhalts) ver
ordnet iſt, St auch von Gemaälden, Kupferſtichen und anderen
ſinnlichen Darſtellungen, welche in einer ſolchen unerlaubten
Abſicht erfunden und bekannt gemacht worden. S. 572. Jnju-
rien, die durch ſchriftliche Aufſätze, durch Druckſchriften, durch
Gemälde, Kupferſtiche oder andere ſinnliche Darſtellungen ge
äußert werden, ſind Pasquille, wenn ſie der Urheber ſelbſt, oder
durch andere oöffentlich aufgeſtellt oder verbreitet hat.

zugsweiſe aus Duüſſeldorf, die ſich recht gern den kleinen Auf-
ſchlag auf die gewoöhnlichen Weinpreiſe gefallen laſſen. Die
Linie der Erquickungsanſtalten, circa 50 Schritt hinter der
Brunnenlinie, uberflügelt bereits die der Lagerfront um ein
Bedeutendes. Hier erhebt ſich ein Tanzſalon, dort wird ein
Tabacksladen aufgeſchlagen, und im ſogenannten Koönigszelte
bei Curten iſt ſogar ein Billard fur die Liebhaber etablirt. Dem
Vernehmen nach iſt von Sr. Exc. dem kommandirenden Gene-
ral die Konzeſſion fur eine Schauſpielergeſellſchaft man ſagt,
fur die aus Koblenz und fur eine Kunſtreitergeſellſchaft er
theilt worden. Es wird alſo nichts fehlen, was Luxus und
Bedurfniß in einer großen Stadt erfordern. Die Truppen
rucken den 16. d. M. ein ſchon morgen den 8. werden die Pio
niere erwartet, die zum Aufſchlagen der Zelte kommandirt ſind,
und es wird nun auch die Lagerflache ſelbſt an Leben gewinnen.
Die Linien Jnfanterie der 13ten und 14ten Diviſion, nämlich
das 13. und 15., ſo wie das 16. und 17. Regiment, werden ab-
wechſelnd lagern und kantoniren, dagegen bleiben die Land-
wehrRegimenter und Reſerve-Bataillone die ganze Zeit über
im Lager. Die Linien -Brigaden nehmen die Mitte ein, die
entſprechenden Landwehren und Reſerven die Flugel. Für den
kommandirenden General wird ein großes Zelt uüber 30 Fuß
lang und etwa die Hälfte tief, vor der Hauptfront vorbereitet.

Mit Erſtaunen ſieht man im Curten'ſchen Lokale im Lager
die Anſtalten zu einer Gasbeleuchtung! Ein hieſiger Metall
kunſtler iſt der Unternehmer. Wir werden alſo die Aufgabe
gelöſt ſehen, woran man hier ſchon ſo lange laborirt, das Gas
im komprimirten Zuſtande zu transportiren und anzuwenden.

Kaſſel, d. 3. Aug. Nachdem die Stäandeverſammlung
des Großherzogthums Heſſen ihre Zuſtimmung zur Anlage einer
Eiſenbahn von Darmſtadt uber Oberheſſen nach Kaſſel ertheilt
hat, welche zugleich beſtimmt iſt, mit der von Halle bis nach
Eiſenach durch die ſachſiſchen Herzogthumer zu fuhrenden Eiſen
bahn zuſammenzutreffen, iſt der großherzoglich heſſiſche Ge-
heimrath Eckhardt hier eingetroffen, um dieſen Bau auch
von Seiten Kurheſſens zu betreiben. Nach einer Konferenz mit
unſerm Miniſter des Auswärtigen hat er ſeine Reiſe zu gleichem
Zwecke von hier nach Gotha fortgeſetzt.

Kaſſel, d. 4. Auguſt. Jn dem großen Drama unſerer
Oberburgermeiſter- Wahl fand geſtern ein Zwiſchengakt ſtatt.
Es ſollte zu einer neuen, zur neunten Wahl geſchritten werden;
allein die Mitglieder der Wahlkorporationen hatten ſich nicht
in hinlänglicher Anzahl eingefunden, um eine geſetzlich gultige
Handlung vornehmen zu können.

Salzburg. Am bevorſtehenden 4. September wird in
Salzburg die Enthullungsfeier des Mozartdenkmals be-
gangen werden. Bei dem dabei ſtattfindenden mehrtaägigen
großen Muſikfeſte kommen des Gefeierten großte und beruhm-
teſte Werke zur Auffuhrung, als: das Requiem, die C dur
Meſſe, das Oratorium der bußende David“, die C-dur und
Gmoll Symphonie, eine unter des Verewigten Nachlaſſe ge-
fundene, noch unvollendete Cantate c. 2c. ferner viele Solo-
vortraäge. Von Soloſaängern erwähnen wir unter Anderen
Madame v. Haſſelt-Barth, Madame Stoöckel-Heine-
fetter, die Hrn. Schmetzer und Staudigl; von Solo-
inſtrumentiſten die Hrn. Ernſt u. Ole Bull, außer dieſen, die
unlängſt ihre Mitwirkung zuſagten, iſt auch Hr. Liszt einge
laden worden. Dirigirt wird das Muſikfeſt von den Hrn. Ka
pellmeiſtern Franz Lachner, Sigismund Neukomm,
Auguſt Pott, ſo wie vom Sohne des Verklarten, Herrn
Wolfgang Mozart.
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Großbritannien und Jrland.
London, d. 5. Auguſt. Es ſoll jetzt beſtimmt ſein, daß

das Parlament erſt Donnerstags, den 18. d. M., und zwar
von der Königin in Perſon, werde prorogirt werden.

Der Standard halt die Nachricht, daß die britiſchen Trup
en aus Afghaniſtan zuruckgezogen werden ſollten, fur einenFrrthum. „Dieſer Jrrthum“, ſagt das genannte Blatt,

„haätte unheilvolle Folgen haben kounnen, wenn demſelben
nicht, wie es ſcheint, durch die Geiſtesgegenwart und Ent-
ſchloſſenheit des General Pollock vorgebeugt worden wäre.
Der Oberbefehlshaber hatte nämlich die Weiſung erhalten,
Anordnungen zur Zuruückberufung der zu Dſchellalabad befind
lichen Streitkräfte zu treffen er mißverſtand aber die Befehle
des General Gouverneurs und befahl in der That die Zuruck-
ziehung der ganzen Armee von jenſeits des Jndus. General
Pollock weigerte ſich, dieſen Befehlen zu gehorchen, weil ſie
mit denen, die er ſelbſt von Lord Ellenborough empfangen,
im Widerſpruch ſtanden. Sollte General Nott ahnliche Jn-
ſtruktionen erhalten haben, ſo wird er ohne Zweifel gleiche
Klugheit zeigen. Der Urſprung des Jrrthums bei Sir Jas-
per Nicholls iſt noch unerklart.“

Ueber den Krieg in China und die angeblichen Schritte zu
Unterhandlungen bemerkt der Standard Es iſt ſehr zu be
dauern, daß die Hartnäckigkeit der Chineſen ſolche Opfer no
thig macht, aber wenn der Krieg nicht ganz aufgegeben werden
ſoll, ſcheinen ſie unvermeidlich. Jeder auffallende Beweis von
Nachgiebigkeit wurde jedenfalls als ein Zeichen der Schwäche
ausgelegt werden, und wo es gilt, mit ſolchen Maſſen zu
kämpfen, mußte ein Eindruck dieſer Art ſehr verderblich ſein.
Es war das Gerucht im Umlauf, daß die Mandarinen an der
Spitze von 30,000 Mann einen Angriff auf Ningpo beabſichtig
ten, aber die von Sir Hugh Gough, der eine Demonſtra-
tion gegen Hangtſchaufau, die Hauptſtadt der Provinz, machte,

etroffenen Vorkehrungen brachten ſie von ihrem Vorhaben ab.Die Menſchlichkeit fordert jedoch, daß dieſem Kriege ſo bald

als möglich ein Ende gemacht werde, und dies kann nur durch
unverzugliche und bedeutende Truppen Verſtärkungen geſche
hen. Sollte das Gerucht ſich beſtaätigen, daß die Mandarinen
in anderen Provinzen, aus Furcht, der Krieg mochte ſich bis
in ihre Diſtrikte erſtrecken, die himmliſche Regierung bewogen
hätten, einen kaiſerlichen Kommiſſar mit dem Anerbieten einer
Geldſumme von 40 Millionen Dollars und der Abtretung von
Hong Kong, als Entſchadigung fur die Koſten der britiſchen
Expedition und fur das ausgelieferte Opium, abzuſenden, ſo
wurde jene Nothwendigkeit abgewendet ſein.

Die Aerndte (ſchreibt ein Korreſpondent aus London, d.
5. Aug.) iſt in den Grafſchaften, die ich beſucht habe, trefflich
ausgefallen. Das Wetter war den ganzen Sommer hindurch
ſo ſchoun, daß auch nicht eine Aehre durch Regen oder Wind
umgelegt oder ausgeſchlagen worden iſt. Jn allen Theilen des
Landes iſt die ackerbauende Bevölkerung auf den Feldern be
ſchäftigt, und wenn man ſo viel uber das Elend und die un-
ſichere Lage der Bevölkerung in den großen Manufaktur Städ
ten hort, ſo gewahrt es ein großes Vergnugen, die fröhlichen
Landleute zu betrachten, die mit der Einſammlung der Aerndte
beſchäftigt ſind zufrieden, loyal, glucklich, ſtark, die wah
ren Kinder des Bodens.

Vermiſchtes.
Vor Kurzem ſtarb zu Aſchaffenburg Clemens Bren-

tano (geboren 1777), Bruder der Bettina (v. Arnim).

Leipzig, d. 10. Aug. Auch das Städtchen Hartha,
in unſerm Kreiſe, meiſt von armen Webern bewohnt, iſt nach
eingegangenen Berichten in der Nacht vom 8. Aug. von einer
Feuersbrunſt heimgeſucht worden, die 14 Häuſer zerſtoört hat.
Die Armen haben faſt gar nichts retten können.

Theater in Halle.
Die Herzogl. Anhalt Bernburg'ſche Hofſchauſpieler- Geſell

ſchaft unter Direction des Herrn Dr. Lorenz eröffnete Mittwoch
den 10. Auguſt den zweiten Cyclus theatraliſcher Vorſtellungen
mit Bretzners Luſtſpiel: „Das Räuſchchen“, welches in den
beiden erſten Acten etwas ſchneller und abgerundeter hätte geſpielt
werden können der 3. und 4. Act wurde mit vielem Humor dar-
geſtellt, und ſo blieb denn auch die richtige Wechſelwirkung bei
den Zuhörern nicht aus, namentlich fand der „alte Buſch“ in
Herrn Martini einen höchſt ergötzlichen Repräſentanten. Man
ſieht übrigens nicht ein, warum nicht alle Mitwirkende im Coſtum
der früheren Zeit erſchienen. Bretzner, der bekanntlich 1748
geboren wurde und 1807 ſtarb, ſollte nicht moderniſirt werden
ſeine Charactere ſind Gebilde ſeiner Zeit und erſcheinen im da
maligen Coſtum jedenfalls natürlicher. Die dramatiſche Handlung
ſpielt ſtets in einer beſtimmten Zeit und verlangt deshald auch
homogene Pantomine und Skeuopöie.

Herr Dr. Lorentz hat nun vorläufig auf einige Jahre mit
dem resp. Theater Comité einen Contract abgeſchloſſen, und
zwar in der Art, daß die Geſellſchaft in der Regel Ende März
in Halle eintrifft, und bis zu Anfang der Lauchſtädter Bade
Saiſon hier verbleibt dann nach Beendigung der dortigen Saiſon
zu uns zurückkehrt und im October nach Bernburg abgeht. Jn
den Wintermonaten wird contractmäßig das Theatergebäude an
keine andere Schauſpielergefellſchaft verpachtet, was ganz zweck
mäßig erſcheint, da der Winter bisher oft überreich an Concerten,
Bällen und andern Vergnügungen war. Mögen nun die Freun-
de dramatiſcher Kunſt das ſolide und darum koſtſpielige Unter-
nehmen der jetzigen in jeder Beziehung achtbaren Direction för-
dern und unterſtützen, damit wir uns nicht ſelbſt die Schuld bei-
zumeſſen haben wenn künftig etwa regellos zuſammengewürfelte
Truppen in unſere Kunſthalle einwandern, und ſolche entweihen
und entwürdigen. Herr Dr. Lorentz wird aber ſicherlich auf
verhältnißmäßig zahlreichen Theaterbeſuch rechnen dürfen wenn
er namentlich mehr Opern und Luſtſpiele, als große Ritter-
und Schau Stücke im neuromantiſchen Geſchmacke auf das Re
pertoire bringt wird dann das Opern und Luſtſpiel Repertoire
zuweilen durch klaſſiſche und wohlrenommirte Trauer und Schau
ſpiele und Sonntags durch harmloſe Volksſtücke untermiſcht, ſo
zweifle ich durchaus nicht, daß unſer kunſtfinniges und kunſtlie-
bendes Publikum ebenſo mit dem Jnſtitute, wie dieſes mit dem
Publikum zufrieden geſtellt ſein wird.

G. Nauenburg.

Polytechniſche Geſellſchaft.
Freitag den 12. d. Abends 7 Uhr, Sitzung der polytech

niſchen Geſellſchaft.

Halle, den 11. Auguſt 1842.
Die polytechniſche Geſellſchaft.

Schroener. Schadeberg.



Bekanntmachungen.

ſen und deshalb zuruckgeſandt worden. Die
Abſender werden zur ſchleunigen Abholung
und Auslooöſung hiermit aufgefordert.

1) An Hrn. Dr. Utgenannt in
Neuſtadt-Magdeburg.
Fabrikant Jordan in Potsdam. 3) An
Hrn. Tuchmachermeiſter Schröder in
Cottbus. 4) An Hrn. Beutlermeiſter
Krauſe in Landsberg. 5) An Hrn.
Referendar Laufkötter in Paderborn.
6) An Hrn. Akademiſten L. v. Gablenz
in Tharand. 7) An Hrn. Ober Jnge-
nieur Laitenberger in Königshayn.
8) An Hrn. Dr. Meyer in Jena. 9) An
Hrn. Amtsverwalter Böhme in Oſter-
nienburg. 10) An den Muüllergeſellen
Becker in Liptitz.

Halle, den 10. Auguſt 1842.
Königl. Ober Poſt Amt.

Jn Abweſenheit des Over Poſt Directors.
Reinſtein. Bänſch.

Eine Leihbibkiothek, 17 bis 1800
gutgehaltene Bande der beſſeren älteren und
neueren Romane enthalt nd, nebſt 250 ge-
druckten Katalogen dazu, iſt zu einem ſehr
billigen Preiſe zu verkaufen. Nähere
Auskunft zu erfragen in der Buchhandlung
von Ed. Heynemann, Markerſtraße.

Kleine Ulrichſtraße No. 1000.
iſt noch die Bel-Etage, beſtehend aus 10
bis 12 Piecen zu Michaelis d. J. zu ver
miethen.

J 2

Ein Burſche ordentlicher Eltern kann
von Michaelis an in die Lehre treten, beim
Schneidermeiſter

F. Schöne, Leipz. Straße No. 283.

Ein Hofemeiſter von geſetzten Jahren,
der über ſeine Brauchbarkeit und Ehrlichkeit
ſich auszuweiſen vermag, wird fur eine gro-
ße Wirthſchaft in der Nähe von Halle ſo-
gleich oder Michaelis d. J. geſucht. Nahe-
res bei Zumpe im goldnen Herz zu Halle.

Ein Hausmadchen, die in weiblichen Ar
beiten erfahren und uber ihre Auffuührung
und Ehrlichkeit Zeugniſſe beſitzt, findet ſo
gleich oder Michaelis d. J. auf einem gro
ßen Gute in der Nahe von Halle einen
Dienſt. Näheres bei Zumpe im goldnen

4

Die Fahre n Adolph Vehrens aus Verlin,
Nachverzeichnete Briefe ſind an die de- bezieht zum Erſtenmale den hieſigen Markt mit einem reichhaltigen Lager fertiger Klei

ſignirten Empfänger nicht zu beſtellen gewe dungsſtuücke, als: 1000 Stück Tuch- und Sommerröcke,
1040
1000
1000

ferner franzöſiſche Cravatten, S

35 Buckskins-, Tuch- und Sommerhoſen,
Jagd-, Haus und Schlafröcke,
e rlie allen Stoffen,

ipſe2) An Hrn. ſpricht bei reeller Bedienung die allerbilligſten Preiſe. Handſchuhe u. ſ. w., und ver

Sein Verkaufs -Local iſt dicht an der Glauchaiſchen Kirche No. 2008. beim Tiſch
ler- Meiſter Herrn Schonemann.

NB. Wiederverkaäufern bewillige ich
c

einen großen Rabatt.

Fur ein Paar lebhafte Materialhand
lungen werden 2 Lehrlinge mit hinreichen-
den Schulkenntniſſen geſucht. Das Naä-
here ertheilt

Chr. Fritſch jun.
an der Ulrichskirche No. 380.

Ein Billard, von mittler Größe, wird
zu kaufen geſucht; und iſt zu erfahren im
a zum goldenen Stern in Lauch-
ſtadt.

Bei C. A. Schwetſchke und
Sohn iſt zu haben:

J. O. N. Rutter: Das Ganze der
Gasbeleuchtung

nach ihrem jetzizen Standpunkte. Oder
praktiſche Anweiſung, das Leuchtgas aus mi-
neraliſchen, vegerabiliſchen und animaliſchen
Stoffen zu gewinnen, ganze Städte, ſowie
auch einzelne Fabrikgebäude und Wohnhau-
ſer durch Gas aufs vortheilyafteſte zu er-
leuchten, und tragbare Gaslampen zu ver-
fertigen, nebſt Beſchreibung und Abbildung
aller hierzu erforderlichen Apparate, nach
ihrer zweckmäßigſten Einrichtung und Con-
ſtruction. Nebſt einem Anhange, enthal-
tend Bemerkungen uüber die Gasproduction
und Gasbeleuchtung. Nach dem Engliſchen
bearbeitet und mit Zuſatzen vermehrt.

10 Tafeln Abbild. 8. 1 Thlr. 25 Sgr.

Lehrlinge zur Oekonomie,
Brennerei, Brauerei, Deſtillation, auch tür
Handlungen und Apotheken, können ſofort
und ſpäter vortheilhaft placirt werden, durch
H. Dankworth in Berlin, Juüdenſtraße
No. 45.

Backhaus- Verpachtung.
Herz zu Halle.

Dienstag den 16. d. M. friſcher Kalk
bei Ad. Kirchner in Halle.

Ein Backhaus in einer der frequenteſten
Lage von Halle ſteht veranderungshalber
zu verpachten. Wo? wird nachgewieſen in
der Langengaſſe No. 1964.

Mit

—2

Bekanntmachung.
Eine Stunde von Buttſtedt und eben

ſo weit von Eckartsberga, an der ſoze
nannten Emſe, iſt eine Waſſermuhle mit
einem Mahlgange, mit dazu gehoörigen
10 Schfl. Feld und 2 Schfl. Obſt-, Graſe
und Gemuüſegarten zu verkaufen.

Das Nahere iſt bei dem Ortsrichter zu
Tromsdorf bei Eckartsberga münd-
lich zu erfahren.

Lehrlings-Geſuch.
Zum 1. October c. ſuche ich für meine

in der Bergſtadt Bernburg belegene
Material, Tabacks und Weinhandlung
einen Lehrling und können ſich hierauf Re
flectirende ſchriftlich an mich wenden.

Bernburg.
Louis Buhlmann.

Friſch gebrannter Kalk
Sonnabend den 13. und Dienstag den 16.
d. Mts. bei Truübe in Halle.

3000 Thlr. werden auf ein ganz neu
erbautes mit 5000 Thlr. gegen Feuersge-
fahr verſichertes ſtädtiſches Grundſtück zu
leihen geſucht. Strohhof, Herrenſtraße
No. 2047. eine Treppe hoch.

Gaſthofsverkauf.
Ein faſt neugebautes Gaſthaus in der

größten Handelsſtadt im Könizreich Sach
ſen, welches alljahrlich 1460 Rthlr. reine
Zinſen trägt, ſoll ſchleunigſt für 26000
Rthlr. verkauft werden, 20000 Rthlr. köw
nen ſicher darauf ſtehen bleiben. Das Nä-
here bei dem Getreide händler Barth in
Giebichenſtein bei Halle a. d. S.

Den 9. d. M. iſt ouf dem Wege von
Lauchſtädt nach Halle ein Felleiſen von
gruüner Wachsleinwand, worin einige Klei
dungsſtuücke und Noten, verloren gegangen
Man bittet daſſelbe gegen eine Belohnung
von 2 Rthlr. beim Herrn Dr. Lorentz auf
der Lucke abzugeben.

Beilage
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Deutſchland.
Berlin, d. 7. Aug. Nach der ſo eben erſchienenen amt

lichen Rang- und Quartierliſte fur 1842 beſteht der Stab der
Armee aus 2 (Ehren-) Feldmarſchaällen, dem Grafen v. Zieten,
Chef des 4. Huſarenregiments, fruüherm kommandirenden Ge-
neral des 6. Armeekorps und vordem Befehlshaber des deta-
chirten Korps in Frankreich, und dem Herzoge v. Wellington,
Chef des in Koln und Ober Ehrenbreitſtein garniſonirenden
28. Jnfanterieregiments; aus 16 Generalen der Jnfanterie und
Kavallerie, worunter 5 Prinzen des Hauſes Prinzen Heinrich,
Wilhelm, Oheime des Königs; Auguſt, Friedrich, Vetter des
Königs, und der Prinz von Preußen), ein fremder Souverain
i Kurfurſt von Heſſen), ein fremder Prinz (Friedrich der

tiederlande) und ein Burgerlicher, der Generalinſpekteur der
Feſtungen, Chef der Jngenieure und Pioniere, Aſter (die Na-
men der andern acht ſind: v. d. Knefebeck, Generaladjutant;
v. Muffling, Gouverneur Berlins, Regimentschef; v. Grol-
man, kommandirender General, desgl. v. Borſtell, Praäſes
der Ordenskommiſſion, desgl. v. Natzmer, Generaladjutant,
desgl. v. Boyen, Kriegsminiſter, desgl. v. Krauſeneck, Chef
des Generalſtabes v. Luck, Generaladjutant); aus 36 General-
lieutenants (worunter die Prinzen Karl u. Albrecht, der Fürſt zu

uttbus) u. aus 97 Generalmajors, worunter Prinz Adalbert, einTee Souverain (der Herzog v. Köothen) u. 2 Burgerliche. Nach

dieſen Generaloffizieren folgen 111 Oberſten, worunter 16 Bür-
erliche, 169 Oberſtlieutenants mit 30, u. 653 Majors mit 199
urgerlichen. Bei der Infanterie ſtehen von erſtern 40 mit

6 Buürgerlichen, von den zweiten 38 mit 10 Burgerlichen, von
den Letztern 157 mit 58 Büurgerlichen. (Bei der Garde iſt un-
ter 4 Oberſten, 4 Oberſtlieutenants und 23 Majors nur Ein
bürgerlicher aggregirter Major.) Bei der Kavallerie: 17 Ober
ſten, 27 Oberſtlieutenants und 85 Majors, unter Letztern
17 Buürgerliche. (Die Garde hat 6 Oberſten, 1 Oberſtlieute-
nant, 13 Majors, worunter 1 burgerlicher Major.) Bei der
Artillerie und den Jngenieuren: 15 Oberſten (5 Burgerliche),
17 Oberſtlieutenants (14 Burgerliche), 45 Majors (30 Bur-
gerliche). Bei dieſer Waffengattung, der ſchon unter Friedrich
dem Großen die Buürgerlichen eingereiht wurden, uüberwiegt
deren Zahl. Die Landwehr hat 3 Oberſten, 8Oberſtlieutenants
und 171 Majors, unter Letztern 57 Bürgerliche.

Frankreich.Paris, d. 6. Aug. Sauzet iſt Präſident der Deputir-
tenkammer geworden. Das zweite Serutinium gab geſtern fol-
gendes Reſultat: Zahl der Wählenden 427; abſolute Majori-
tät 214; Sauzet 227; Dufaure 184, Dupin 5, Bar
rot 3; die uübrigen Stimmen hatten ſich vertheilt auf Ville-
neuve, Toqueville, Laffitte, Gras Preville und Corcelles. Sau-
zet, als der die abſolute Majorität (und 13 Stimmen daruüber)
erlangt hatte, wurde als Präſident proclamirt. Heute hat die
Deputirtenkammer ihren Vicepräſidenten gewählt. Calmon,
der dieſen Poſten ſchon oft bekleidet hat, war dießmal mit der
Erklärung, er werde ihn ablehnen, zuvorgekommen. Die Kam-
mer zählte 390 anweſende Mitglieder; Majorität 196. Ge
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wählt wurden: Salvandy mit 223 Stimmen, Bignon mit
208, Jaqueminot mit 205; fur den vierten Vicepraäſidenten
hatte ſich keine abſolute Majorität ergeben die drei Gewählten
gehören zur konſervativen Partei; wenigſtens wurden ſie von
den Debats als konſervative Kandidaten empfohlen.

Vermiſchtes.
Die Schmuggelet auf der gallo belgiſchen Grenze

mit Hunden wird in einer ſolchen Ausdehnung getrieben, daß
gegen 80,000 Hunde dabei beſchaftigt ſind. Eine Belohnung
von 3 Frs. wird fur jeden Hund bezahlt, der, auf dem Schmug-
gelhandel begriffen, erſchoſſen wird die Douanen haben ſchon
eine ungeheure Maſſe getödtet, aber die Todten werden gleich
wieder erſetzt. Jhre Heimath iſt in Frankreich, wo ſie gut ge
futtert und behandelt werden von Zeit zu Zeit werden ſie nun
nach Belgien gefuhrt, wo ſie Hunger leiden müſſen und von
Menſchen in der Uniform der Douanen geprugelt werden. Mit
5 bis 6 Kil. Waaren beladen, werden ſie losgelaſſen, rennen un-
gemein ſchnell nach Hauſe und nehmen Umwege, ſobald ſie eine
Douanen- Uniform von Ferne erblicken.

Magdeburg c. Leipziger Eiſenbahn.
Perſonen -Frequenz.

Bis incl. 50. Juli 308,812 Perſonen.
Vom 31. Juli b. 6. Aug. 13,972

Summe 322,784 Perſonen.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, d. 9. Auguſt 1842.

Pr. Cour. Pr. Cour.S v 92 nFonds Brief. Geld. Actien Sa Brief. Geld.
Et. -Schuldſch. 4 SGrl.Potsd. Eiſenb. s 427
do. do. z. 3 pCt. do. do. Prior. Obl. 4 103 102*

abgeſtempelt 1032 103* Mgd. Lpz. Eiſenb 116
Pr. Engl. Obl. 30. 4 102 do. do. Prior. Obl 4 I
Präm. Sch. der Berl. Anh. Eiſenb. 104
Seebandlung. 85* ſdo. do. Prior. Obl.4 103 10

Kurm. Schuldv. 33 102 ſüßſſ. Elb. Eiſenb. s 82 S
Brl. Statt-Obl. 4 104 103* do. do. Prior. Obl. s 99
do z. 37, Et. Rhein. Eiſenb. 85918 896abgeſtempelt 102 do. do. Prior. Obl. à 88'
Danz. do. in Th. 48 Berl. Frankf. Eiſ. 5 103 S
Weſtp. Pfanbbr. 33103 Gold al marco
Großh. Poſ. do. 4 107 Friedriched'or 13 13Oſtpr. Pfandbr. 33) 103 Andere Goldmün-
Pomm. do- 33 1037 2 103 zen à 5 Th. 10
Kur- u. Neum. do. 33 103*,, 103 Disconto 4
Sohlefiſche do. 3 l

Der Käufer vergütet auf den am 2. Januar 1843 fälligen Ceu-

von pCt.
Getreidepreife.

Nach Berliner Scheffel und Preuß Selde
den 10 Auguſt. Nach Wispeln-Magdeburg,

46 thl.Weizen 36
Roggtro Be

Gerſte SHafer 20
tut.
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Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg furt. Hr. Kaufm.
am 10, Auguſt: 61 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10. bie 11. Auguſt.

Jm Kronyrinzen: Hr. Gutsveſ. Baron v. Quandt a. Dresden. Hr.
Hr. Kammerherr v. Katt

a. Braunſchweig. Hr. Arzt Hr Kramer a. Hamburg. Hr. Poſtſekr.
Grabe a. Köln. Hr. Partik. Hernicke a. Nürnberg.

Hr. Kaufm. Albrecht a. Zeiz
Gärtner a Lübeck. Hr. Kaufm. Reil a. Mainz. Hr. Kaufm. Ben-

Gutsbeſ. Freih. v. Harsdorf a Berlin.

Schubert a. Leirzig.

necke a. Würzburg.
Etadt Zürch: Hr. Geh. OReg.-Rath Schweder a Berlin. Hr. Kem-

merzienrath Stackradt a. Deſſau. Hr. OAmtm. Hildebrandt a. Quer
Hr. Partik. Delius a BVerita.

Hr. Kaufm. Kantmann a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Knele aFrank-
furt. Hr. Partitk. Faber a. Leipztg.

berg a. Breslau.
a. Berlin

Hr. Direktor
Hr. Kaufm.

Michels a. Köln. Hr. Kaufm. Meiſe a Gerb

Hr. OAs tm.
Pr. Jnſp. Pöſchmann a. Erfurt. pr.

Hr. Kaufm. Jnſel u. Hr. Stud.

ſtedt. Hr. Kaufm. Siemon a. Frankfurt.
Goldnen Ring Hr. Oberlehrer Schreiber a. Jülich.

Wartenberg a. Saolburg.
Kaufm. Ecrlemann a. Osnabrück.
Jörſchmüller a. Berlin.

Goldnen Löwen: Pr. Kaufm. Pell a, Deſſau Hr. Kaufm. Ebren
Hr. Baumſtr. Lange u. Hr. Gutsbeſ. Behrendt

3 Schwänen: Hr. Kaufm. Rühlmienn a. Weidenhauſen. Hr. Amt
Straſſer a. Mansfeld,
Thorſchmidt a. Zerbſt.

Schwarzen Bär: Hr. Architekt Seidl a. Wien. Hr. Kaufm. Schneci
der a. Leipzi. Hr. Kaufm. Jacoby a Raguhn. Hr. Bergoffizt e
Rinheld a. Dresden. Mad. Lenz a. Berlin

Stadt vamburg: Frau Rittmſtr. v. Bülzingslöwen a. Erfurt. Hr.
Dr. Meltzer a. Erfurt. Mad. Handt a. Nordhauſen. Hr. Hauptm.
v. Kaufderg a. Berga.
Kaufm. Tillman a. Kronenberg.

Mad. Herrmann a. Magdeburg. Mad

Hr. Stucl. Schnakenberg a. Berlin. Hr.

Bekanntmachungen.
Markt- Anzeige. Da die Tage, an

welchen der bevorſtehende Vieh und Kram-
Markt hier abgehalten werden wird, in ei-
nigen Kalendern gar nicht, oder nicht rich
tig angegeben worden ſind, ſo machen
wir dem hierbei betheiligten Publikum be-
kannt, daß der Viehmarkt jedesmal am
Sonnabend nach dem 28. Auguſt und der
Kram- Markt den Montag darauf ſtattfin-
tet, und daß hiernach in dieſem Jahre der
Vi.hmarkt am 3. September abgehalten und
der Kram- Markt am 5. September ſeinen
Anfang nehmen wird.

Eilenburg, den 5. Auguſt 1842.
Der Magiſtrat.

Die Zeit iſt bereits verfloſſen, bis zu
welcher die einſchurigen Wieſen in der hie
ſigen Aue abgeräumt ſein mußten. Die
auswärtigen Beſitzer ſolcher Wieſen werden
daher aufgefordert, das Gras auf denſelben
binnen 4 Tagen abmähen zu laſſen. Jſt
ſolchis am 15. d. M. noch nicht bewirkt,
ſo muß angenommen werden, daß ſie auf
die Benutzung des Heues von denſelben fur
dies Jahr verzichten, und ſie haben es nur
ſich beizumeſſn, wenn die Behutung dieſer
Fiächen dann den Anfang nimmt.

Paſſendorf, d. 10. Auguſt 1842.
Die Polizei- Behörde daſelbſt.

Eine neue Sendung franzöſiſcher Filzhuüte
empfing und empfiehlt zu billigen Preiſen

Friedr. Zimmermann am Markt.

J Empfehlung und
Dank. rDer Orzgelbaumeiſter Herr Flinzer aus

Merſeburg verſetzte und vergrößerte im vo-
rigen Hereſt und Winter die hieſige Kirchen-
orgel, zwei achtfuüßige Stimmen wurden von
demſelben gefertigt und angeſetzt. Herr Mu-
ſikdirektor Heuntſchel aus Weißenfels, als
übernehmende Perſon, befand bei der Pru-
fung alles äußerſt wohlgelungen und un-
tadelhaft. Und das Werk im rauhen Win
ter aufgeſtellt, hat ſich dieſe ganze Trocken-
heit hindurch ausgezeichnet gut gehalten.
Die Kraft, Fülle und Lieblichkeit in den
Toöoönen tritt täglich mehr hervor, weßhalb
wir Herrn Flinzer zur Ausführung von
ähnlichen Aufträgen allen Kirchengemeinden
als einen äußerſt ſoliden Mann zu empfeh-
len fur unſere Pflicht erachten.

Oberneſſa, Kreis Weißenfels,
den 8. Auzuſt 1842.

Die Gemeinde.

Bei C. A. Schwetſchke u. Sohn
iſt zu haben

Die Patrimonial- und Wolizei-
Gerichtsbarkeit, oder Rechte
und Pflichten der mit der Patrimo-
nial- und Polizei Gerichtsbarkeit belte-
henen Rittergutsveſitzer. Herqusgegeben
von W. G. von der Heyde.

Preis 1 Thlr. 5 Syr.

Freitag Harmonie- Concert im Paradies.

Stadtmuſikchor.

Glacéhandſchuhe und Gummihoſeuträger
in großer Auswahl zu billigſten Preiſen bei

Friedr. Zimmermann am Markt.

Ein ferm dreſſirter Huhnerhund iſt zu ver
kaufen beim Revierjäager Pinqwart auf der
Peißnitz bei Halle.

Oeffentlicher Dank.
Daß ich durch den Hrn. Auguſt Mak

they aus Jonitz bei De ſſau, welcher ſich
gegenwärtig wieder in Sandersleben im
Gaſthofe zu den Schwanen aufhält und,
wie ich höre, auch noch eine Zeit lang da
ſeleſt bleiben wird, von meinen vieljaährigen
Leiden an einem Po'yp in der Naſe, glück
lich und vollſtändig befreit din, verdient
öffentliche Anerkennung.

Indem ich daher hiermit gegen den Hrn
Matthey nochmals meinen waärmſten Dank
ausſpreche, begleite ich dieſen mit dem auf
richtigen Wunſche, daß der Himmel die ihm
verliehene geheime Naturheilkraft, noch lange
in ihm erhalten möge, damit er noch viele
meiner leidenden Mitmenſchen von ihren
körperlichen Uebeln erlöſen kann.

Belleben, d. 1. Auguſt 1842.
Wiebach.

Den 3. dieſes iſt mir ein brauner Jagd
hund, mit einer Warze am Bauche, ſonſt
ohne weitere Abzeichen, auf den Namen
Nimrod hörend, entlaufen. Wer mir den
ſelben bringt oder nachweiſet, erhält eine an
gemeſſene Belohnung,

Mucheln bei Merſeburg.

Auf ein Rittergur in der Nähe den
Delitzſch wird fur künftige Michaelis oder
auch früher eine Wirthſchaſterin geſucht, die
ſich ſowohl über ihren moraliſchen Charakter
als uber ihre Brauchbarkeit gehörig legitimi-
ren kann. Nähere Auskunft hierüber ertheilt
der Oekonomie Jnſpektor Herr Kunde auf
dem Rittergute Lemſel dei Drlitzſch.
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